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Die gestohlene Sekunde
PHOTOS ATP

Die Entwicklung der Spitzenleistungen im Sport hat es mit sich gebracht, daß insbesondere bei Schnelligkeits-
Wettbewerben immer stärker das Bestreben auch darnach gerichtet wird, durch einen zweckmäßigen Ausbau der
Technik Zeitgewinne zu erzielen oder eben Sekunden zu stehlen, wie das im Jargon des Sports üblicherweise ge-

nannt wird. Wer den Start eines Kurzstreckenläufers, den Aufschlag eines Tennisspielers oder die Wende des

Schwimmers aufmerksam verfolgt, sieht die physikalischen Gesetze des Schwerpunktes vollständig auf den

Kopf gestellt. Ein geschulter Athlet vermag seinen Körper derart in der Gewalt zu halten, daß sein Ver-
harrungsvermögen auch in den unmöglichsten Lagen zum Gleichgewicht ausreicht. Was hier an Bruchteilen
von Sekunden gewonnen werden kann, wird beim weitern Verlauf des Rennens oft zum entscheidenden Vor-
teil. Wie keck sich so ein Sportler über die verhängnisvollen Gesetze des verletzten Schwergewichtes hinweg-
setzt, vermag allerdings nur die Kamera zu offenbaren.

record
To«z/>er «n record, ne f«/-ce #«e d'««e fraction de te-

conde, te/ ett /e reue de to«r /et at/dèter. Tomber ««
record n'ett par «n ^arard. C'etf /e rér«/tat d'«ne tomme
d'ejfortt. // ne r»f/it par d'«n entraînement intent// et
d'«ne grande force de fo/onté po«r y parvenir. // fa«t
r'artreindre à «ne dircip/ine d« gette, a «ne cadence d«
mo«vement impecca/de, car te»/ /e rty/e parfait ett /'é/ément
de /a re«rrite. /Vo«t en pretentont ici <7«e/g«et exemp/er.

jK

Der Tiefstart, wie er heute für alle Kurz-, ja neuerdings sogar bei Mittelstreckenläufen bis 800 Meter angewandt
wird, benützt die Arme mit den hinter der Linie aufgestützten Händen als Achsenpunkt, über den der Körper
und damit der Schwerpunkt gleichsam abgerollt wird. Zudem wird durch die eingegrabenen Startlöcher die
Standfestigkeit und durch die angezogenen Beine auch die Schnellkraft erhöht. In dieser «Explosionsstellung»
bis der Startschuß fällt, wackeln die Gesetze des Schwerpunktes ganz bedenklich.

Der Hochstart. Um den Bedingungen des hinter der Startlinie liegen-
den letzten Körperaufstützpunktes gerecht zu werden, kann die
Läuferin beim Hochstart, wie er auch für Kurzstreckenläufer noch
bei den ersten Olympiaden gehandhabt wurde, den Körper nur leicht
über die Startlinie neigen.

La tec/mi^ae moderne d« départ po«r /er coarter distancer jnr#«'» #00 metres est /a position »ccro«pie. La fa-
fon dont /e co«re»r enterre ses jambes, dont i/ p/ace ses Z>ras, est «n facteur décisif dans ces genres d'éprenver
<?»i sont ronvent «co»r»er dès /e départ#.

Le départ «pie /'on prend po«r /es grandes distances r'ejfectae éga/e-
ment /e Zwste dépassant /a /igne d'arrivée.

«Achtung!» hat der Starter der Schwimmerin zugerufen, und schon legt sie

ihren Körper, weit über den Startblock hinauslehnend, gleichsam schon aufs
Wasser. Die Füße sind, wie die Regel es verlangt, noch auf dem Sockel; doch
durch jahrelanges Training hat es die Schwimmerin dazu gebracht, den
Schwerpunkt des Körpers berèits über die Startlinie nach vorn zu legen und
sich so einen winzigen, aber oft entscheidenden Vorteil von einigen Sekunden-
bruchteilen zu sparen.

Die Wende der Schwimmerin bedeutet den halben Sieg. Sobald die Schwimmerin das Ende der Bahn erreicht hat, rollt sie

ihren Körper gleichsam zusammen, um mit Armen und Beinen an der Wendewand Abstoßflächen zu suchen. Die Geschichte
des Sportes lehrt, daß hier die entscheidenden «Sekunden gestohlen werden» können.

La façon dont /a nagele «vire» a» Z>o»î de /a pircine décide en grande partie de ra victoire o» de r» défaite. Le* Japonais
ont powrré /a technic?«e de ce mouvement à «n te/ degré de perfection, gne /e»r équipe de re/ai 4 foir 200 métrer battit
aux /e»x 0/jympi^»er de Ser/in, /e record d» monde de cette épre«ve de prèr de 7 seconder.

Attention/ La «»genre ert prête a» départ. 5a position rem/de délier /er /oir
de /'é#»i/i/>re. Ce n'ert gn'aprèr der annéer d'entraînement <?»'e//e ert arrivée
à ce rér«/t»£. Nr. 15/ 1939 Seite 436



Die Wende der Schwimmerin unter Wasser photographier^ Sie ist bemüht, die Schwimmlage kaum zu verändern, rollt
ihren Körper vollständig zusammen, um gleichzeitig mit Armen und Beinen an der Wand wieder abzustoßen. Hier ge-
stohlene Sekundenbruchteile haben schon manchen großen Kampf entschieden.

P/ioto prz'te towt /'e«« d'«ne ««geizte effect««»? m» «reto«r». Dz tec/mig«e de ce movement contitte « réd«ire ««
/« rétittance de /'e«w et partant « profiter «« maximum de /'é/«n g«e fournit /« détente der memCet contre /e &ord d« Pat-
ti«. Dz correction de to«t /er mownementt po«r parvenir « ce P«î exige «n entraînement contidéraP/e.

Peinlich genau hinter der Linie hat
der Tennisspieler beim Aufschlag
seine Fußspitzen aufgesetzt. Weit
über die Linie bäumt sich der Kör-
per in der letzten Konzentration
auf. Ist der Aufschlag erfolgt, d. h.
hat die Schwungkraft des servieren-
den Armes die äußerste Phase er-
reicht, muß der Aufschlag-Künstler
in dieser verzweifelten Stellung
einige Sekundenbruchteile verharren
können... solange, bis der Ball
auf des Gegners Netzseite aufschlägt.

Po«r donner « ton terw'ce /e maxi-
m«m d'efficacité, /e ;o«e«r de tennit
frappe ta P«//e à /'inttant précit o«
/e «rf«cte«r poidt* de ton corpt pen-
cPé en anant te combine auec /e
«factenr force* de ton Cat. En-
traîné en anant par ta potition, i/ /«i
ett /oitiP/e de Pondir a« fi/et et de
parapyter ainti immédiatement /a ri-
potte de ton adtiertaire.

1

Nr. 15 / 1939 I Seite 437


	Die gestohlene Sekunde

